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Motivation:  
Nutzer:innen geben in vielen Kontexten ihre personenbezogenen Daten preis, um Vorteile zu 
erhalten, wie etwa den kostenlosen Zugang zu Online-Diensten. Dies geht häufig mit Sorgen 
um die eigene Privatsphäre und den Schutz der persönlichen Daten einher. Die 
Privatsphärebedenken von Nutzer:innen sind oft besonders hoch, wenn es sich um 
gesundheitsbezogene Daten handelt, welche als besonders sensibel bewertet werden. Das 
Konstrukt der Sensitivität von Daten und Informationen ist in der Privacy Literatur ein häufig 
angeführter Prädiktor für die Intention bzw. die tatsächliche Entscheidung von Individuen, ihre 
Daten preiszugeben. 
Durch die Entwicklung und Verbreitung von VR und Metaverse-Technologien ergeben sich 
auch für den Medizinsektor neue Möglichkeiten. So können virtuelle 3D-Räume beispielsweise 
als Therapieräume genutzt werden, um Patient:innen das Gefühl eines „safe space“ zu 
vermitteln, in dem sie durch die empfundene Anonymität eher bereit sind, sich zu öffnen. Durch 
die Nutzung von VR-Technologien werden andererseits viele und detaillierte Daten erhoben, 
welche Privatsphärebedenken hervorrufen können. In der bestehenden Forschung gibt es 
bereits einige Studien zum Einsatz von VR-Technologien im Medizinkontext. Bisher wurden 
allerdings nur wenig die Privatsphärebedenken und Datenpreisgabe-Bereitschaft von 
Nutzer:innen untersucht. Daher soll im Rahmen dieser Abschlussarbeit zunächst der Stand der 
Forschung zum Einsatz von Metaverse und VR im Medizinsektor aufgearbeitet werden, um 
dann mithilfe einer Datenerhebung zu explorieren, wie Nutzer:innen den Einsatz von VR-
Technologien im Gesundheitssektor bewerten, welche Chancen und Risiken sie darin sehen 
und wie ihre Nutzungs- und Datenpreisgabe-Bereitschaft ausgeprägt ist. Aus den Ergebnissen 
sollen Implikationen für Theorie und Praxis abgeleitet werden. 
 
Ziel: 
Im Rahmen dieser Abschlussarbeit soll 

• mittels einer strukturierten Literaturrecherche der Stand der Forschung zum Einsatz von 
Metaverse und VR-Technologie im Medizinsektor aufgearbeitet werden, 

• darauf aufbauend in einer Umfrage oder Experteninterviews mit Nutzer:innen 
untersucht werden, wie deren Bereitschaft zur Datenpreisgabe in diesen virtuellen 
Kontexten beschaffen ist. 

• Welche kontextspezifischen Besonderheiten und Herausforderungen sind hier zu 
beachten? 
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